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Wiener ! JhrMbt heldenmüthig gekämpft, Zhr habt die Ehre Deutschlands
in dem Augenblicke gerettet , als sie in Belagerung und Standrecht zu ersäufen
drohte, aber Zhr seid noch nicht fertig und die Feuerprobe ist erst zu überstehen.
Windischgrätz ist bereits von Prag abgerückt und hat geschwo¬
ren, die Ruhe in Wien herzustellen. Wir aber werden triumphiren über die blut¬
rünstigen Feinde des Vaterlandes, der Freiheit, jso wahr ein Gott im Himmel
lebt. Wir werden siegen , und dann wehe ihnen ! Der Räuberhauptmann
Zellasich plündert , schändet , sengt und brennt -, der Rebell Auersperg verhöhnt
den Reichstag und läßt uns einen General Matauscheck als l ega le Verbindung
mit dem Reichstage hier ! legal ! es wäre zum lachen, wenn man nicht trauern
müßte , daß es . noch Leute gibt, die mit diesen Rebellenhäuptlingen anders spre¬
chen , als mit Schwert und Kugel. Ja die Frechheit Auersperg geht so weit, daß

- -p meinem gestrigen Placate nachseiner Vereinigung mit Jellasich
auf Verpflegung von Wien aus Anspruch, und die hiesigen Behörden für das

! Eigenthum seiner Söldner und des Staates verantwortlich machen will ! Aber
das siegreiche llngarnheer hat gestern Bruck verlassen und wir werden vereint mit
unserm treuen Brudervolke die Freiheit für ewige Zeiten sanctioniren und die
Verbrechen an der Volkssouveränität züchtigen . Aus Wiener , seid wachsam aus
den Feind außen und die Feinde in unseren Mauern.  Bald
werden wir mit Gottes Hilfe triumphiren! aber seid wachsam und ermüdet
nicht . — Gritzner.

Also wieder ein Tag verloren — ein Tag so viel werth in der blitzschnel¬
len Entwickelung der Ereignisse, verloren , weil Feigheit oder Werrath am Ru¬
der sitzt den -Aufschwung des ^Volkes hemmt, die Vertheidigungs -Anstalten ver¬
wirkt , die herrlichsten Kräfte zersplittert und jeder entschlossenen Einwirkung
tükisch entgegenwirkt. Ja dieReaktion, diese von uns in den Staub getretenen
Reaktion  wagt es in dem revolutionären Wien ihren Katzenkops wieder zu er¬
heben , die Krallen für den Augenblick einzuziehen und süß schmeichelnd die Pfoten
zu lecken, sie will uns mit den Horden Jelasich ' s mit den Mördern im Schwar¬
zenberg , die uns als Andenken die Leichname der durch sie zu Tode gemarterten
Arbeiter zurückließenvereinbaren.  Hört es Männer von Wien ! über den
Leichen unser , nicht im offenen ehrlichen Kampfe gefallenen, nein über den
Leichen unserer durch Meichelmord erschlagenen Brüder sollen wir uns mit den
Mördern vereinbaren,  sie verpflegen , wohl gar in unseren Häusern be-
wirthen und mit Jellasich , WindischgrätzMdAuersperg das große Verbrüde¬
rungsfest feiern , wo der Verrath zu Tische sitzt und mit unserem Blute die Toaste

^ getrunken werden. Man hat uns umzingeln lassen , man wagt es , einen Mann
< Namens Spitzhüt  l ein willfähriges Werkzeug ohne Vertrauen des Volkes

der Nationalgarde als Commandant aufzudringen.
11 Bezirks-Chefs erkühnen sich in diesem entscheidenden Augenblicke einen

Mann dem Niemand vertraut, die ganze Volks - Macht in die Hände zu spielen,
und mit dem Leben und der Freiheit unserer Mitbürger, mit dem Ruhme unserer
heldenmüthigen Stadt ein freventliches blutiges Spiel zu treiben.

Auf , die ihr Männer seid ! — duldet diese Schmach nicht — Ungarns
Heldenscharen erwarten nur unfern Rus. — Das Volk rufe sie,
und bis sie kommen , laßt uns mit selbst gewählten Führern die Raub - und
Mörderhorden allein bekämpfen. — Wir find muthig, tapfer und zahlreich —
und es gilt Freiheit und Vaterland. — Nieder mit den Verräthern
wo sie immer stehen , außer oder inner den Linien.

L . Hank.

Reichstagsitzuog vom IS . Oktober.
Die Geschicke von Völkern und Menschen werden nicht entschieden in Jah¬

ren , Monaten oder Tagen ; sie werden entschieden in dem Augenblicke , in welchem
der leitendeGedanke ihrer nächsten wie fernsten Zukunft , reif in die Welt tritt . Ein
solcher Gedanke spricht sich immer in einem einzigen Worte aus, dieses Wort wird
immer zur That ; die Zeit und deren Ereignisse, die zwischen beiden liegen , gehö¬
ren zu den Episoden der Weltgeschichte.

Das Geschick der Völker Oesterreichs, Ungarns und Italiens ward entschie¬
den in dem Augenblicke der heutigen Reichstagsfitzung, als der AbgeordneteBor
rosch das Wort — Völker - Congreß aussprach , als der versammelte
Reichstageinstimmig den Abgeordneten Borrosch mit der Abfassung der Adresse
an den Kaiser beauftragte , in welcher der hohe Reichstag : um die E i n beru-
fung dieses Völker - Cong resses für die materiellen Inte¬
ressen der Nationen Oesterreichs , Ungarns und Italiens
hieher nach Wien bittet.

Mit ebenso allgemeinem lautem Beifall wie jener Gedanke wurde die
Adresse der un g a rischenNati  o nangenommen,Derselben ungarischen
Nation,  die von den anmaßenden selbstsüchtigen Vertretern der gewiß freund¬
licher gesinnten czechischen Völker , als sie dem Reichstag bittend und Hilfe su¬
chend nahten, zurückgewiesen wurden, die aber nun Hilfe bringend vor dem Weich¬
bilde Wiens stehen . Die hochherzige , edle ungarische Nation erkennt in dem
durch die Ereignisse purificirten Reichstage die für Freiheit kämpfende Reprä-
präsentation der biedern Völker Oesterreichs , in Wien und seinen seit acht
Tagen historisch berühmt gewordenen Bewohnern , Verbündete für Völkerfrei¬
heit und Völkerrecht an . Die ungarische Armee wird im Aufträge ihrer Regie¬
rung Jellasich verfolgen und angreifen , wird sich aber auf österreichischem Boden
von Ungarn aus verpflegen lassen , und ihre Quartiere auf dem Schlachtfelds
machen ; sie wird nur auf den Wunsch des Reichstages in ihrem Vordringen auf¬
zuhalten sein.

Der heutige Abend ist der Wendepunkt der Geschichte Oesterreichs.
König.

Folgende Zuschrift des Studenten-Comites mag zeigen , welche Einigkeit
und Uebereinstimmung zwischen dem Central-Comitee aller freisinnigen Vereine
und dem Ausschüsse der Studenten stattfindet:

„Geehrtes Central-Comitee aller freisinnigen Vereine Wiens. Vereint mit
uns seid Ihr in den Tagen der Gefahr mit Gut und Blut für unsere Er¬
rungenschaften eingestanden , habt mitgekämpst mit allen geistigen und phy¬
sischen Kräften für die heilige Freiheit. Als Mitkämpfer für das edelste Gut
der Menschheit müssen wir uns gegenseitig festigen und stärken. Wir können
daher nicht zurückhalten, den Ausdruck des tiefgefühlten Dankes, welcher uns
für Euer und aller Demokraten edles und energisches Wirken durchdringt. Neh¬
met demnach unfern wärmsten Dank für die Opfer , welche Ihr Alle aus dem
Altäre des Vaterlandes niederlegt.

In der Neberzeugung, daß Ihr , gleich uns , in dem begeisterten Wirken
verharren werdet , entsenden wir Euch unfern Brudergruß und Handschlag.

Wien , am 9 . Oktober 1848.
Der Ausschuß der Studenten.
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^Kw8.  Prag,  am 8 . Oktober!
Der Strom der großen Revolution wälzt sich nun mit tosenden , jchwellen-

deu Wogen heran , und wühlt das Rinnsaal 'der Volkerereignisse in die Tiefe auf
— die Dämme stürzen donnerd ein , unter ihren Trümmern das erste Opfer
der Volkswuth begrabend . Möge dies allen Volksfeinden ' zur Warnung dienen!
Die Reaction hat ihren Todesstoß empfangen — durch den Geist des Militärs —
auch wir sehen einer Militäremeuteentgegen — und das Echo des Kanonendon¬
ners aus der Residenz ist den Demokraten Prags das Signal der neuen Freiheit!
— Verschieden zwar sind die Ansichten , die hier über die Wiener Ereignisse cur-
siren , und noch unentschieden ist die Richtung , die Böhmens - , wenigstens der
Czechen -Politik dießmal verfolgen wird . Dieß muthmaßlich darzustellen , woran
Ihnen allenthalben gelegen sein mag , will ich , mich aller rhetorischen Figuren
enthaltend , Ihnen nakt die cursirenden Meinungen kundgeben.

Als die Schreckensnachrichten von dem letzten Kampfe durch Reisende
hierhergelangten , gerietst Alles in die höchste Aufregung , und das Erste , was
wohl jeden Demokraten beängstigte, war die Wehrlosigkeit, in der er sich befand,
denn noch ist weder die Nationalgardenoch die Legion bewaffnet.

Da traten gestern Mittags der Ausschuß der „Slovanska lipa" und der
Studentenausschuß zusammen, und erklärten sich mit dem Stadtrath in Perma¬
nenz . Der zweite Beschluß war, eine Deputation von fünfzehn Mitgliedern,
fünf aus jeder dieser Körperschaften, nach Wien zu senden, die trachten sollte,
nach Wien selbst oder möglichst in die Nähe von Wien zu kommen, um rasch
authentische Nachrichten über die Wiener Ereignisse und deren Triebfedern nach
Prag zu berichten , wozu ihnen vom Gubernial-Vicepräsid . Meßery die Benutzung
des Telegraphen , als auch die Begünstigung zugestanden wurde, entweder in
corpore oder einzeln nach Prag und zurück fahren zu können, sobald und so oft
es die Noch erheische ; die Deputation ging auch gestern Abends um 6 Uhr nach
Wien ab . Ein dritter Beschluß war der, durch ein Placat die Bevölkerung Prags
zur Ruhe aufzufordern , und zugleich dieser und der Regierung gegenüber quasi
ein politisches Glaubensbekenntniß abzulegen. lieber den letztem Punkt enspann
sich eine lebhafte Debatte . In der Abfassung desselben war ein Passus der „den
Protest gegen die F-raction des Reichstages , die sich der Zügel der Regierung
durch Gewalt bemächtigt hätte , und gegen alle Beschlüsse derselben," enthielt.
Dr . Br u na , Präsident des Studentenausschusses , verlangte , daß dieser Pas¬
sus wegbleibe, indem man noch gar nicht wisse, ob es nur eine Fraction des
Reichstages sei, die jene Bewegung begünstige. Ein Mitglied der „ Slvanska
lipa" liest aber eine Nachricht aus der „ deutschen Zeitung " des Inhalts, daß
sich eine provisorische Regierung gebildet habe, aus Löhner, Goldmark , Borrosch
und andern Gliedern der Linken, was daraus Hinweise , daß wohl der ganzeAuf¬
ruhr von einer Fraction'herrühre , die auf den Untergang der Freiheit und auf
Anarchie hinarbeite . Aber Dr . Vruna und mehrere Mitglieder des Studenten¬
ausschusses verwahrten sich dennoch gegen jenen Passus , indem üderhaupt noch
keine officiellen, oder anders authentischen Nachrichten vorhanden seien.

Es wird auf Modifikation des Ausdruckes angetragen , die dahin laute,
daß, man sich gegen eine solche Fraction verwahrenwürd e, wenn  sie sich unte
Umständen b i l denmöcht e , die d i e G l e ichb e r echt i gung der Natio-
rialitäteN/dieFreiheitenAllerunddieDynastie  gefährdeten.
— Dieß Placat wurde heute an allen Ecken angeschlagen gefertigt vom Aus¬
schuß der „Lipa " und dem Studentenausschüsse.

Hier hatte ich Gelegenheit, bei vielen Mitgliedern der „ Lipa" , die doch alle
reine Czechen sind , einen rein demokratischen Geist aufflammen zu sehen , einen
Geist, der in den Ereignissen Wiens den Kampf um Freiheit erkennt , gegen¬
über einer ewig wühlenden Reaction , der jetzt den Zeitpunkt gekommen wähnte,
der Wiener Demokratie durch ein entschiedenes Auftreten freundschaftlich entge¬
gen zu kommen , um vereint die Macht zu brechen , die nur zuherrschen
strebt.

Nicht Alle dachten so . Andere , und zwar Viele sehen in dem Siege der
Wiener nur den Sieg der Frankfurt-magyarischen Partei, und rufen zu Zellasich
als einen rettenden Engel . Strohbach und Rieger haben den Reichstag verlassen?
Auch darüber spalten sich die Meinungen — in diesem entscheidenden Augenblicke
hätte er bleiben sollen — das Gerücht, man habe ihn hängen wollen, legt die
Basis zu einer Contra-Meinung . Noch herrscht aber keine entschiedene Meinung;
Alles wird auf Strohbach und Rieger ankommen, die heute in Prag erwartet
werden.

Sonst herrscht Ruhe — das Militär äst in den Casernen consignirt, und
harrt des Befehles zum Abmarsche.

(9 . Oktobr .) Die Nachricht von der Flucht des Kaisers , vom vollständigen
SiegederWiener Demokratie von der Permanenz des Reichstages , und von seinem
Forderungen an die Majestät macht die politischen Kombinationen der verschiede-
nemPartheien noch differenter . . Aus dem Punkte der Forderung, Se . Majestät
möge die Manifeste an die Völker Ungarn s zurücknehmen, und den Ban Jellasich
absetzen , fußen jene ihre Meinung , die Alles einer Frankfurt-magyarischen Fra¬
ction unterschieben; die Bitte um Bildung eines neuen volksthümlithen Mini¬
steriums mit Verbleiben der Minister Doblhoff und Hornbostl und die Erklärung
-es Reichstags , die Gesetzlichkeit , Ruhe und Ordnung und die Dynastie mit allen

Mitteln aufrecht zu erhalten , bestimmen die andern , jeden Verdacht von Terro¬
rismus und Nepublikanismus zurückzuweisen . Am Ende tritt nun selbst unter den
Czechen eine Scheidung der wahren und falschen Demokraten hervor.

Rieger und Strohbach sollen angekommen sein, und sich sogleich zum Win-
dischgrätz begeben haben . Ihre Reden werden wohl der politischen Laufbahn
Böhmens eine enscheidende Richtung geben ! Mögen sie ihr Volk nicht verkennen,
und ihre Kräfte nicht überschätzen , denn es dürfte einen Kampf auf Tod und
Leben gelten . Ich sehe mit Bangen dem nächsten Tage entgegen.

Unsere Militärs schleichen ganz verdutzt durch die Strassen , Windischgrätz
mag nun die Lage der Dinge wohl richtiger kennen — und er greift zu politi¬
schen Kniffen : Morgen soll er feierlich erklären wollen , die Junyverschwörung
sei ein leerer Popanz gewesen . Man wird dem Ehrenmann wohl ein Bravo rufen
— vieleicht Fackelzug — ohnehin liebäugeln bereits Männer mit ihm , denen
er doch erst vor Kurzem so tiefe Wunden geschlagen . Aber das ist Honig aus
des Löwen Rachen, nnd Böhmen möge sich auf einen Samson vorsehen, daß des
Löwen Zähne es nicht zerfletschen . Das Zehrfieber der Loyalität greift um sich —
aber die Demokratie , — ich weiß es — ist unerweichbar und unempfindlich
gegen jenes Gift. —

(Abends .) So eben fahren Artillerie und 1 Zägerbataillon auf der Eisen¬
bahn von Prag ab, wahrscheinlich nach Wien.

Der Kaiser soll nach Ollmütz flüchten.
Bereits soll ein Protest gegen alle Beschlüsse des jetzigen Reichstages zur

Unterschrift vorliegen . Ich hoffe, Sie und Niemand wird darob erschrecken . —
Unterschriften sind noch keine Eisenfresser , und das Protestunterschreiben ist bei
uns so zu sagen an der Tagesordnung , und Viele unterschreiben — um doch
einmal aus einem Proteste zu stehen . Aber dicke Eiter geben wenig Milch ! —

Hurban und Stur, die slowakischen Agitatoren sind gegenwärtig in Prag.
Auch Palacky soll heme ankommen und Brauner.

(10 . October .) Bon den czechischen Deputaten find hier : Palacky, Rie¬
ger, Hawlicek, Nebesky, Pinkas, Wiesnicki und noch andere . Auch Exminister
Wessenberg ist hier angelangt.

(11 Uhr Vormittags.)
So eben wird an allen Ecken ein großes Plakat angeschlagen, gezeichnet vom

Bürgermeister und Stadtverordneten Collegium, worin ausgesprochen wird , daß
durch eine Fraction des Reichstags der verbrecherische Aufruhr veranlaßt, die
Majestät zur Flucht gezwungen, die Freiheit durch zügellose Anarchie gefährdet
sei : man daher „im Namen und im Sinne der loyalen Bevölkerung Prags ge¬
gen alle im Reichstage ungesetzlich gefaßten Beschlüsse , sowie gegen eine Versamm¬
lung , welche in beschlußunfähiger Minderheit , ihr Mandat überschreitend, die exe-
cutive Gewalt an sich zu reißen versuchen sollte, protestire . In dem gewaltsamen
Sturze eines Ministeriums , welches in Uebereinstimmung der Majorität des
Reichstages handelt , sehe man nicht die Erhebung einer edlen Nation für ihre
unterdrückten' Rechte, sondern nur verbrecherischenAufruhr und Anarchie rc. rc ."
— das riecht stark nach der bekannten Windischgratzischen Proklamation nach
den Junitagen, und sie überraschte mich eben so wenig, als mich die Ansicht eines
Correspondenten des Constitutions -Blattes überzeugte , daß , die Erhaltung
Oesterreichs von den Slawen abhänge , und daß gerade diese gräßliche Nationali¬
tätenspaltung den Reichstag dahin führen werden, daß die gleichsam irrenden
Schafe sich wieder finden werden ; das ist mir ein etwas unbegreiflicher Passus.

Jene Proklamation oder jenes Plakat erschien in Folge einer Berathung
des Stadtrathes mit den hier anwesenden Deputirten. Ihre Zahl beläuft sich
auf 27.

Strohbach befindet sich in Linz . Donnerstag sollen von hier 10,000 Mann
nach Wien abgehen. Fürst Windischgrätz soll das Obercommando über eine Ar¬
mee erhalten , und selbst Jelasich solle ihm untergeordnet werden.

Die hiesigen Reichstagsdeputirten wollen bei Sr . Majestät um die Verle¬
gung des Reichstags nach Brünn petiren . —

In Eile.

Neueste Nachricht.

Messenhauser  ist Nanonalgarde-Commandant ! Wir bringen ihm ein
donnerndes Hoch ! und nochmal Hoch ! wenn er uns zum Kampfe , zum Siege
führt. L . Haut.

_Das Corps des GeneralRoth,  8000 Mann stark , ist in Stuhlwei¬
ßenburg von den Ungarn entwaffnet . Die ungarische Armee ist heute Mor¬
gens von Bruck aufgebrochen und rückt auf Men.

Verrückt Lei Franz Edlm vonSchmid.
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